
Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre, sehr geehrte Aktionärsver-
treter, sehr geehrte Gäste, meine Da-
men und Herren,

im Namen des Vorstands der K+S
Aktiengesellschaft und aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter begrüße ich
Sie sehr herzlich zu unserer Haupt-
versammlung. 

Wir freuen uns, dass Sie heute er-
neut so zahlreich nach Kassel gekom-
men sind, um sich persönlich über die
Entwicklung der K+S Gruppe im Jahr
2006 sowie die Perspektiven Ihres
Unternehmens zu informieren.

Die K+S Gruppe ist erneut stärker
geworden. Wir arbeiten in wachsen-
den Märkten und haben unsere Er-
tragsstärke ausgebaut.

In meinem Bericht werde ich
zunächst auf die Höhepunkte des ver-
gangenen Jahres, dem bisher besten
Jahr in der Geschichte der K+S
Gruppe, eingehen. 

Über den Start in das Jahr 2007 so-
wie die derzeitige Einschätzung der
Perspektiven für die einzelnen Ar-

beitsgebiete berichte ich im zweiten
Teil meiner Ausführungen. 

Dann gehe ich auf zwei wichtige
Themen ein, die derzeit kontrovers
diskutiert werden und von denen ei-
nes auch Gegenanträge ausgelöst hat:
die geplante Salzwasserleitung von
Neuhof zum Standort Hattorf sowie
das Müllheizwerk am Standort Win-
tershall.

Schließen werde ich mit einer klei-
nen Rückschau, da ich Ihnen heute
nach 16 Jahren zum letzten Mal als
Vorstandsvorsitzender berichte. 

Höhepunkte des Jahres 2006

Meine Damen und Herren,

schauen wir zunächst auf wichtige
Höhepunkte des Geschäftsjahres
2006.

� Ende Juni 2006 haben wir die chi-
lenische Sociedad Punta de Lobos
– kurz SPL –, den größten Salzpro-
duzenten in Südamerika, erworben.
Damit haben wir unser Produkt-
und Leistungsportfolio deutlich er-
weitert, das Salzgeschäft strate-

gisch gezielt ergänzt und uns neue
Wachstumsmärkte erschlossen. 

� Operativ wurden wir von dem at-
traktiven internationalen Preisni-
veau für Düngemittel unterstützt.
Der Ausbau unserer Exporte nach
Übersee ist ebenfalls gelungen. Bei
unseren Lieferungen nach Asien
haben wir den Anteil kostengünsti-
ger Container-Transporte gestei-
gert. Dadurch konnten wir am dor-
tigen dynamischen Wachstum bei
Standard- und Spezialdüngemitteln
stärker als bisher teilhaben.

� Durch den lang anhaltenden Winter
zum Jahresbeginn 2006 erreichte
der Auftausalzabsatz in Europa er-
neut ein sehr hohes Volumen. Wie-
derum haben wir unsere besondere
Lieferstärke während der Nachfra-
gespitzen ausspielen und unsere
Position in Europa ausbauen kön-
nen.

� Intern haben wir unverändert an
möglichst dauerhaft wirkenden Ef-
fizienzsteigerungen in allen Teilen
unserer Wertschöpfungsketten ge-
arbeitet und diese zügig umgesetzt.

Wir haben gute Chancen, unseren
Wachstumskurs erfolgreich fortzusetzen

Dr. Ralf Bethke
Vorstandsvorsitzender 

der K+S Aktiengesellschaft
in der Hauptversammlung am 9. Mai 2007
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Insbesondere die Geschäftspro-
zesse im COMPO-Consumerge-
schäft sind diesmal spürbar ge-
stärkt worden.

� Auf der Kostenseite war das Jahr
2006 erneut von starken Verteue-
rungen bei Energie und Frachten
geprägt, die wir jedoch insgesamt
mehr als ausgleichen konnten.

Unsere guten Marktpositionen, un-
sere hohe Flexibilität und unsere
Einsparungsanstrengungen haben
dazu geführt, dass wir in allen Ar-
beitsgebieten mehr oder weniger
deutliche Ergebnissteigerungen erzielt
haben. Hierdurch werden unsere viel-
fältigen Anstrengungen, zum Teil
auch über lange Zeiträume, belohnt.

Führende Position im
internationalen Salzgeschäft

Meine Damen und Herren,

mit dem Erwerb der SPL-Gruppe
sind wir jetzt als Produzent auch
außerhalb Europas aktiv und haben
eine führende Position im internatio-
nalen Salzgeschäft übernommen:

� SPL verfügt über eine jährliche
Produktionskapazität von rund 6
Mio. Tonnen. Den Großteil der
Produktion bauen wir über Tage in
der chilenischen Atacama-Wüste
ab, ein kleinerer Teil wird in einer
brasilianischen Meersalzanlage,
der „Salina Diamante Branco“ im
Norden Brasiliens, gewonnen. 

� Als einer der weltweit kostengün-
stigsten Salzproduzenten stellt SPL
ein komplettes Salzsortiment für
alle Bedarfe und Verbrauchsseg-
mente her.

� SPL verfügt über ausgezeichnete
Wettbewerbspositionen. Sie belie-
fert derzeit vor allem die nordame-
rikanische Ostküste sowie den
südamerikanischen Markt.

� Mit dieser Akquisition haben wir
eine hervorragende Ausgangsbasis
für weiteres nachhaltiges Wachs-
tum geschaffen. Insbesondere die
dynamische Entwicklung des süda-
merikanischen Wirtschaftsraums
sowie die fortschreitende Industria-
lisierung in Asien eröffnen uns viel
versprechende Chancen.

Umsatz und Ergebnisse im
Geschäftsjahr 2006 mit
erfreulichen Zuwächsen

Sehr geehrte Aktionäre und Ak-
tionärsvertreter,

der Umsatz und die Ergebniskenn-
zahlen des Geschäftsjahres 2006 zei-
gen, dass wir nicht nur erfreuliche
Zuwächse, sondern neue Höchstwerte
erzielen konnten. 

Der Umsatz ist im Jahr 2006 auf
2,96 Mrd. € gestiegen – ein Plus von
142 Mio. € bzw. rund 5%. Der An-
stieg resultierte vor allem aus der
erstmaligen Einbeziehung der SPL-
Gruppe ab dem 30. Juni 2006. Zu-
sätzlich wirkten sich Preiserhöhungen
in fast allen Produktbereichen positiv
aus, so dass einzelne mengenbedingte
Rückgänge mehr als ausgeglichen
wurden.

Das operative Ergebnis EBIT I
übertraf mit 278,0 Mio. € den Wert
des Vorjahres um 27,1 Mio. € bzw.
11%. Der Anstieg ist hauptsächlich
auf gestiegene Preise für Standard-
und Spezialdüngemittel sowie die
erstmalige Einbeziehung der SPL
zurückzuführen.

Das um die Auswirkungen der
Marktwertveränderungen unserer De-
visenoptionsgeschäfte bereinigte
Konzernergebnis verbesserte sich um
56,8 Mio. € bzw. 35% auf 218,1
Mio. €. Hierin enthalten ist allerdings
auch ein einmaliger latenter Steuerer-
trag in Höhe von 41,9 Mio. € infolge
der Reorganisation der Gesellschafts-
struktur der SPL-Gruppe. Auch wenn
man diesen Effekt herausrechnet, er-
reichte das Ergebnis mit 176,2 Mio.
€ einen neuen Spitzenwert.

Das bereinigte Ergebnis je Aktie
lag mit 5,29 € um 1,48 € bzw. 39%
über dem Vorjahreswert, wobei 1,02
€ auf den angesprochenen einmali-
gen latenten Steuerertrag zurückzu-
führen sind. Ohne diesen Effekt hätte
sich das Ergebnis um 12% verbessert.

Der Zukauf der SPL-Gruppe war
die bislang größte Akquisition in der
Geschichte Ihrer K+S. Die Auszah-
lungen für den Erwerb beliefen sich
auf rund 360 Mio. €.

Unser Investitionsvolumen übertraf
– auch aufgrund von Überhängen aus
dem Jahr 2005 – mit 130,5 Mio. €

den Vorjahreswert um rund 22%. Der
Großteil der Investitionen entfiel auf
Projekte zur Senkung des Fremdener-
giebezugs sowie auf Ersatz- und Pro-
duktionssicherungsmaßnahmen. 

Erneute Anhebung 
der Dividende

Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre,

Sie wissen, dass wir seit Jahren
eine ertragsorientierte Dividendenpo-
litik verfolgen. Aufgrund des gestie-
genen Ergebnisses schlagen Vorstand
und Aufsichtsrat Ihnen heute unter
Tagesordnungspunkt 2 eine erneute
Anhebung der Dividende für das Jahr
2006 vor. Der Dividendenvorschlag
von 2,00 € je Aktie liegt 20 Cent
bzw. 11% über der Dividendenzah-
lung des Vorjahres und wächst damit
im Einklang mit der operativen Er-
gebnisentwicklung.

Bei 41,25 Mio. dividendenberech-
tigten Aktien führt unser Vorschlag zu
einer Ausschüttungssumme von
knapp 82,5 Mio. €. Ohne Berück-
sichtigung des einmaligen latenten
und nicht zahlungswirksamen Steue-
rertrags führt dies zu einer Ausschüt-
tungsquote von 46,8% des bereinig-
ten Ergebnisses nach Steuern. Damit
bewegen wir uns bei der Ausschüt-
tungsquote in unserem angestrebten
Zielkorridor zwischen 40 bis 50%. 

Der Dividendenvorschlag führt auf
Basis des Jahresschlusskurses von
82,20 € zu einer Dividendenrendite
von 2,4%. Damit ist und bleibt die
K+S-Aktie trotz des in den letzten
Jahren stark gestiegenen Aktienkurses
auch unter diesem Aspekt eine inter-
essante Anlage.

K+S-Aktienkursperformance
übertrifft DAX und MDAX

deutlich

Der Kurs unserer Aktie ist im ver-
gangenen Jahr wiederum überdurch-
schnittlich stark gestiegen und er-
reichte einen Zuwachs von 61%. So-
wohl die Entwicklung des erneut sehr
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starken MDAX als auch des DAX
wurden damit wiederum deutlich
übertroffen. 

Auch die Kursentwicklung in den
ersten Monaten des Jahres 2007 weist
einen erfreulichen Aufwärtstrend auf.
Mitte April erreichte unser Aktien-
kurs ein neues Allzeithoch von fast
100 €. Die Marktkapitalisierung bzw.
der Börsenwert unseres Unterneh-
mens ist mittlerweile auf rund 4 Mrd.
€ gestiegen. 

Hauptversammlungs-
Ermächtigungen

Meine Damen und Herren,

der Vorstand wurde von der letzt-
jährigen Hauptversammlung erneut
ermächtigt, eigene Aktien zu erwer-
ben, zu veräußern und einzuziehen.
Bislang haben wir davon keinen Ge-
brauch gemacht; eigene Aktien hält
die Gesellschaft zurzeit nicht. Da die
Ermächtigung bis zum Oktober 2007
befristet ist, und wir dieses Instru-
ment gern weiter zur Verfügung hät-
ten, wird unter Tagesordnungspunkt 7
vorgeschlagen, diese Ermächtigung
zu erneuern.

Gegen den Beschluss der letzten
Hauptversammlung über die Schaf-
fung eines bedingten Kapitals bzw.
die Ermächtigung des Vorstands zur
Ausgabe von Wandel- und Options-
schuldverschreibungen wurde beim
Landgericht Kassel Klage erhoben.
Entsprechende Klagen wurden von
denselben Klägern auch gegen mehr
oder weniger identische – und in der
Vergangenheit absolut übliche –
Hauptversammlungsbeschlüsse ande-
rer deutscher Aktiengesellschaften
eingereicht.

Das Gericht hat der Klage mit der
Begründung stattgegeben, die Haupt-
versammlung habe dem Vorstand im
Hinblick auf die Festsetzung des Aus-
gabebetrages der Schuldverschreibun-
gen einen zu weiten Gestaltungsspiel-
raum eingeräumt. Das Urteil hat zur
Folge, dass wir derzeit von der Er-
mächtigung keinen Gebrauch machen
können.

Wir haben – wie auch andere Un-
ternehmen in ihren Verfahren – Beru-

fung eingelegt, weil wir der Auffas-
sung sind, dass diese Entscheidung
einer gesetzlich nicht gewollten Be-
schneidung der Beschlusskompetenz
der Hauptversammlung gleichkommt
und außerdem das Finanzierungsin-
strument „Bedingtes Kapital“ unat-
traktiv macht. Diese Auffassung hat
kürzlich auch das Landgericht Essen
in einem gleichgelagerten Verfahren
vertreten. Wir werden Sie über den
weiteren Fortgang unterrichtet halten.

Zukunftsorientierte
Personalpolitik

Meine Damen und Herren,

mit dem Erwerb der SPL-Gruppe
ist auch die Mitarbeiterzahl der K+S
Gruppe weiter gewachsen, und wir
sind noch internationaler geworden.
Der Anteil unserer Mitarbeiter im
Ausland erhöhte sich auf rund 1.900
und damit von 10 auf 16%.

Weltweit arbeiten heute 12.000
Menschen engagiert und mit hoher
Flexibilität für den Erfolg Ihrer K+S
Gruppe. Für die hohe Einsatzbereit-
schaft möchte ich mich – auch im Na-
men meiner Kollegen und sicher auch
in Ihrem Namen – bei unseren Mitar-
beitern ganz herzlich bedanken.

Um auch künftig innovations- und
wettbewerbsfähig zu sein, fordern wir
uns selbst heraus mit einer zukunftso-
rientierten Personalpolitik, die die
Weichen für eine erfolgreiche Weiter-
entwicklung unserer Gruppe stellen
soll.

Die gezielte Ausbildung von Nach-
wuchskräften und eine praxisorien-
tierte Nachwuchsförderung sind
wichtige Investitionen, mit denen wir
heute dafür sorgen, dass Ihr Unter-
nehmen kontinuierlich weiter wach-
sen kann. Im Jahr 2006 haben wir un-
ser Ausbildungsengagement
nochmals verstärkt und 182 junge
Menschen neu eingestellt. Am Jahres-
ende beschäftigten wir allein in
Deutschland 615 Auszubildende; dies
entspricht einer Ausbildungsquote
von 6,2%. Sie sehen, wir nehmen
auch unsere gesellschaftliche Verant-
wortung als Arbeitgeber sehr ernst.

Meine Damen und Herren,

die Herausforderungen unseres Un-
ternehmens in einem zunehmend in-
ternationalen Umfeld erfordern, dass
unsere Mitarbeiter verstärkt unterneh-
merisch mitdenken und handeln. Des-
halb beziehen wir sie bei allen we-
sentlichen Entscheidungen sehr früh-
zeitig mit ein – und wir beteiligen sie
abhängig von der Ertragslage in viel-
fältiger Weise am Unternehmenser-
folg. Der Anteil der variablen Vergü-
tungen lag im Jahr 2006 bei 9% des
gesamten Personalaufwands. Wir hal-
ten die dadurch ebenfalls gewonnene
Flexibilität bei unserer größten Ko-
stenposition, den Löhnen und Gehäl-
tern, für unverzichtbar, da wir damit
sowohl unsere Wirtschaftlichkeit be-
einflussen als auch unserer sozialpoli-
tischen Verantwortung für die Ar-
beitsplätze – wenn auch begrenzt –
gerecht werden können. 

Nicht nur unsere Vergütungssy-
steme – auch unsere Arbeitszeitmo-
delle werden zunehmend flexibler.
Wir erreichen damit, dass sich die Ar-
beitszeiten stärker an unseren Produk-
tionsprozessen und -bedarfen orien-
tieren, aber auch, dass unsere Mitar-
beiter Beruf und Familie besser mit-
einander vereinbaren können. 

Ein anderer wesentlicher Baustein
für den unternehmerischen wie auch
den individuellen Erfolg stellt die
Weiterbildung unserer Mitarbeiter
dar. Im Jahr 2006 haben wir unsere
Aktivitäten nochmals verstärkt, um
noch mehr Mitarbeiter frühzeitig auf
die zunehmend steigenden Anforde-
rungen in ihren Berufen vorzuberei-
ten.

Guter Start im 1. Quartal
2007 trotz milden Winters 

in Europa

Meine Damen und Herren,

kommen wir nun zum laufenden
Jahr. Insgesamt ist uns im ersten
Quartal – trotz des milden Winters –
ein guter Start gelungen. 

Der Umsatz übertraf mit 944,7
Mio. € den Vorjahreswert um 89,2
Mio. € bzw. 10%. Der Anstieg ist ne-
ben der erstmaligen Konsolidierung
der SPL im Wesentlichen auf höhere
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Preise im Düngemittelgeschäft
zurückzuführen. Dadurch konnten ne-
gative Mengen- und Währungseffekte
mehr als ausgeglichen werden. Be-
sonders erfreuliche Umsatzzuwächse
erzielte der Geschäftsbereich Kali-
und Magnesiumprodukte sowohl auf-
grund gestiegener Absatzmengen wie
auch im Jahresvergleich höherer
Preise. Aber auch die Geschäftsberei-
che COMPO sowie fertiva erreichten
deutliche Umsatzsteigerungen.

Im Geschäftsbereich Salz stieg der
Umsatz durch die erstmalige Einbe-
ziehung der SPL an. Bereinigt um
diesen Effekt ergab sich allerdings ein
deutlicher Umsatzrückgang. Ursache
hierfür war der sehr niedrige europäi-
sche Auftausalzabsatz infolge des
wärmsten Winters in der Geschichte
der Wetteraufzeichnungen. Im Vor-
jahr hatten wir dagegen einen Re-
kordwinter, der bis in den April an-
hielt. 

Das operative Ergebnis EBIT I er-
reichte im ersten Quartal 103,3 Mio.
€ und lag um 9,8 Mio. € bzw. 9%
unter dem Vorjahresniveau. Deutliche
Ergebnissteigerungen in den Ge-
schäftsbereichen Kali- und Magnesi-
umprodukte sowie COMPO konnten
den vergleichsweise niedrigen Ergeb-
nisbeitrag des Geschäftsbereichs Salz
noch nicht vollständig ausgleichen.
Allerdings zeigt sich bereits die be-
sonders positive Ergebnisdynamik
des Geschäftsbereichs Kali- und Ma-
gnesiumprodukte.

Analog zum operativen Ergebnis
EBIT I sank auch das bereinigte Kon-
zernergebnis nach Steuern, das im er-
sten Quartal mit 62,6 Mio. € um 8,6
Mio. € bzw. 12% niedriger als im
Vorjahrsquartal ausfiel.

Operative Ergebnisse im 
1. Quartal 2007

Der Blick auf die operativen Er-
gebnisse der einzelnen Geschäftsbe-
reiche im ersten Quartal 2007 macht
deutlich, dass wir in unserem wichti-
gen Arbeitsgebiet Düngemittel und
Pflanzenpflege spürbare Zuwächse
erzielt haben.

Im Geschäftsbereich Kali- und Ma-
gnesiumprodukte stieg das Ergebnis
um 10,7 Mio. € bzw. 25% auf 52,8
Mio. €. Höhere Absatzmengen und
Durchschnittserlöse sowie positive
Effekte aus der Währungssicherung
waren hierfür ausschlaggebend.

Auch das COMPO-Ergebnis über-
traf mit 19,2 Mio. € den Vorjahres-
wert um 2,9 Mio. €. Hier wirkten
sich bei einem stabilen Ammoniak-
preis höhere Durchschnittserlöse so-
wie gestiegene Verkäufe positiv aus.
Außerdem zeigt die weitere Umset-
zung der Effizienzsteigerungsmaß-
nahmen im Consumersegment auf der
Kostenseite ihre günstige Wirkung.

Das operative Ergebnis im fertiva-
Handelsgeschäft stieg um 0,6 Mio. €
auf 4,4 Mio. €. Wiederum höhere
Preise für stickstoffhaltige Düngemit-
tel konnten Rohstoffkostensteigerun-
gen mehr als ausgleichen.

Ausschließlich wegen des bereits
angesprochenen, ungewöhnlich
schwachen Auftausalzgeschäfts in
Europa lag das operative Ergebnis im
Geschäftbereich Salz mit 25,0 Mio. €
um 22,5 Mio. € deutlich unter dem
sehr guten Vorjahresniveau. Zu die-
sem Ergebnis steuerte die neu einbe-
zogene SPL 18,1 Mio. € bei. Auch in
Nordamerika war die Witterung am
Jahresanfang zunächst relativ mild.
Der verspätete starke Wintereinbruch
im März wirkte sich dann jedoch po-
sitiv aus.

Die Geschäftsbereiche Entsorgung
und Recycling sowie Dienstleistun-
gen und Handel haben bisher beim
operativen Ergebnis noch nicht ganz
an die sehr guten Vorjahreswerte an-
knüpfen können, erreichten aber das
erwartete Niveau.

Anhaltende Knappheit am
Weltkalimarkt erwartet

Meine Damen und Herren,

kommen wir zur Situation und zu
den Perspektiven in dem für uns so
wichtigen Weltkalimarkt.

Im Jahr 2006 blieb der weltweite
Kaliabsatz mit 50,7 Mio. Tonnen
Ware um rund 7% hinter dem des
Vorjahres zurück. Dies war aber nur

die Folge eines taktisch motivierten
Einkaufsverhaltens der großen Kali-
verbraucher China und Indien, die
während der außergewöhnlich langen,
bis in die Sommermonate andauern-
den zentralen Preisverhandlungen mit
den kanadischen und weißrussi-
schen/russischen Produzenten ihre
Abnahmen größtenteils aussetzten.
Nach Abschluss der Preisverhandlun-
gen erfolgten dann sofort sehr hohe
Bestellungen, die aber nicht mehr alle
bis zum Jahresende 2006 ausgeliefert
werden konnten. 

In diesem Jahr haben die russi-
schen und kanadischen Wettbewerber
bereits im Februar mit China höhere
Preise und Mengen für 2007 verein-
bart. Dieser frühe Abschluss lässt uns
optimistisch auf die weitere Entwick-
lung für das Jahr 2007 blicken. Wir
rechnen mit einem deutlichen Anstieg
des Weltkaliabsatzes.

Aktuell arbeiten aufgrund der ho-
hen Nachfrage im Weltkalimarkt alle
internationalen Kalidüngemittelanbie-
ter in der Nähe ihrer technischen Ka-
pazität. Gleichzeitig sind die Lagerbe-
stände bei den Produzenten wie im
Handel deutlich zurückgegangen. 

Die Knappheitstendenzen im Welt-
kalimarkt werden durch den Verlust
des Werkes Berezniki I der russischen
Uralkali verstärkt. Hierdurch gingen
im Oktober vergangenen Jahres 1,4
Mio. Tonnen Produktionskapazität
verloren. 

Inzwischen hat der Markt mit sig-
nifikanten Preiserhöhungen reagiert.
In den großen Überseemärkten Brasi-
lien und Südostasiens haben die Kali-
produzenten aus Kanada, Weißrus-
sland und Russland überdurchschnitt-
liche Preissteigerungen durchgesetzt.
Weitere Erhöhungen sind für die
nächsten Monate angekündigt. Noch
nicht abgeschlossen sind die Preisver-
handlungen der russischen Anbieter
mit Indien. Hier stehen Forderungen
nach Preiserhöhungen um rund 50
USD bzw. mehr als 20% pro Tonne
Kaliumchlorid im Raum. 

Auch in Europa zeigen die Preise
nach oben; unsere jüngsten Preisan-
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hebungen von 12 €/t Ware untermau-
ern diesen weltweiten Aufwärtstrend.

Mittelfristig gehen wir davon aus,
dass der Weltkaliabsatz um durch-
schnittlich 3 Prozent pro Jahr wächst
– auf dann rund 64 Mio. Tonnen im
Jahr 2011. Anders ausgedrückt: Der
durchschnittliche jährliche Nachfra-
gezuwachs beläuft sich auf über 1,5
Mio. t Ware Kalidünger. Dies wird
nicht ohne Weiteres darzustellen sein.
Wir sind deshalb davon überzeugt,
dass der Kalimarkt auch in den kom-
menden Jahren von einem anhaltend
knappen Angebot geprägt sein wird.

Attraktive Agrarmärkte
führen zu weiteren

Verbrauchssteigerungen 
bei Düngemitteln

Aber nicht nur für den Kalimarkt
gehen wir von günstigen Entwicklun-
gen aus. Angesichts des zunehmen-
den weltweiten Bedarfs an Agrarpro-
dukten wird auch der übrige Dünge-
mittelverbrauch insgesamt weiter stei-
gen:

Die Nachfrage nach Agrarproduk-
ten wird unverändert bestimmt vom
starken Wachstum der Weltbevölke-
rung bei gleichzeitig eher rückläufi-
gem Ackerflächenangebot pro Kopf
sowie einer anspruchsvolleren
Ernährung und dem damit einherge-
henden steigenden Fleischkonsum.
Weitere Wachstumsimpulse gehen
von der stark zunehmenden Nach-
frage nach nachwachsenden Rohstof-
fen für die Energieerzeugung aus.

Die geschilderten Entwicklungen
sowie auch witterungsbedingte Ern-
teausfälle haben die landwirtschaftli-
chen Lagervorräte im vergangenen
Jahr weltweit nochmals erheblich sin-
ken lassen. Dies hat die Notierungen
von Weizen, Mais und Palmöl seit
Beginn des Jahres 2005 an den inter-
nationalen Rohstoffbörsen teilweise
sehr stark ansteigen lassen. 

Die steigenden Preise ermutigen
Landwirte weltweit, die ihnen zur
Verfügung stehenden Flächen stärker
als bisher zu nutzen und auch die
Flächenintensität zu erhöhen. Beides
erfordert einen höheren Einsatz an

Düngemitteln. Hiervon werden wir
mit unserer breiten und bedarfsge-
rechten Produktpalette in Europa wie
auch in den von uns bedienten Über-
seemärkten überdurchschnittlich pro-
fitieren. 

Meine Damen und Herren,

wie schätzen wir die Perspektiven
der einzelnen Arbeitsgebiete für das
laufende Jahr 2007 ein?

Kali- und Magnesiumpro-
dukte: Forcierung unserer
Düngemittelspezialitäten

Vor dem Hintergrund weltweit stei-
gender Kalipreise erwarten wir für
das Jahr 2007 im Geschäftsbereich
Kali- und Magnesiumprodukte einen
spürbaren Umsatzanstieg. Dabei ge-
hen wir von einem unveränderten Vo-
lumenangebot von 8 Mio. t Ware bei
uns aus. Der Umsatzzuwachs wird al-
lerdings von einer weiteren Ab-
schwächung des US-Dollarkurses be-
einträchtigt.

Das operative Ergebnis sollte in-
folge höherer Durchschnittserlöse so-
wie stabiler Energiekosten deutlich
zulegen. Diese Prognose beinhaltet
bereits eine signifikante Aufwandsre-
serve im zweistelligen Millionenbe-
reich für eventuelle Nachsicherungen
des US-Dollars, um ein weiterhin at-
traktives Umtauschverhältnis vom
US-Dollar zum € für uns sicherzu-
stellen.

Um unser Rohstoffpotenzial noch
ertragsstärker ausschöpfen zu können,
verstärken wir die Verkäufe von er-
lösstärkeren Spezialprodukten für
Landwirtschaft und Industrie entspre-
chend den Zielsetzungen unserer Ver-
edelungsstrategie.

Derzeit setzen wir dabei auf unsere
neu entwickelten Spezialitäten mit
Spurenelementen. So haben wir bei-
spielsweise für die optimale Versor-
gung von Ölpalmen das Produkt
Korn-Kali plus Bor entwickelt und
bereits erfolgreich in großen Über-
seemärkten eingeführt. Bor als
Spurennährstoff hat hier eine ganz
wichtige Bedeutung, um einen mög-
lichst hohen Ertrag zu gewährleisten.

Außerdem werden wir in diesem
Jahr die Beratung zukunftsträchtiger
Kunden in Landwirtschaft und Indu-
strie in einzelnen Überseemärkten
und auch in Osteuropa gezielt verstär-
ken.

COMPO: Ausbau Pflanzen-
schutz und guter Saisonstart

Auch der Geschäftsbereich
COMPO ist gut in die Saison gestar-
tet. Die milden Temperaturen haben
bereits sehr frühzeitig eine große
Nachfrage nach unseren sehr bekann-
ten Markenprodukten ausgelöst.

Für das Jahr 2007 erwarten wir ei-
nen deutlichen Umsatzanstieg mit
Consumer-Produkten. Das Um-
satzwachstum im Profibereich mit
Spezialdüngemitteln außerhalb Euro-
pas sollte sich ebenfalls fortsetzen.
Außerdem wollen wir unser Geschäft
gezielt in Südeuropa und Lateiname-
rika verbreitern.

Derzeit gehen wir davon aus, dass
aufgrund des milden Winters die
Schädlingspopulation in den Som-
mermonaten zunehmen und es zu ei-
ner verstärkten Nachfrage nach Pflan-
zenschutzprodukten kommen wird.
Hier werden wir speziell auch von
solchen Produkten profitieren, die wir
im Jahr 2007 im Consumergeschäft
erstmalig aus der neuen Kooperation
mit Syngenta anbieten. Unser Ziel ist
es, gemeinsam mit Syngenta ein kom-
plettes Angebot an Pflanzenschutz-
und Schädlingsbekämpfungsmitteln
im Bereich der privaten Verbrau-
cher/Hobbygärtner in Europa zu ent-
wickeln – mit attraktiven Ergebnis-
beiträgen für uns.

Das operative COMPO-Ergebnis
sollte im Jahr 2007 bereits spürbar
zulegen. Die vollständige Umsetzung
der Effizienzsteigerungsmaßnahmen
im Consumer-Geschäft wird dazu
ebenfalls beitragen. 

fertiva: Zusätzliche
Ergebnischancen durch

neues Produkt

Für das Handelsgeschäft der fertiva
gehen wir im Jahr 2007 ebenfalls von
einer spürbaren Umsatzausweitung
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aus. Aufgrund der generell günstigen
Rahmenbedingungen auf den Dünge-
mittelmärkten erwarten wir, dass auch
der Verbrauch an Stickstoffdüngemit-
teln weltweit leicht steigen wird und
höhere Erlöse für stickstoffhaltige
Düngemittel erzielt werden.

Die Erlössteigerungen könnten je-
doch nicht ganz ausreichen, eventuell
steigende Rohstoffkosten in vollem
Umfang auszugleichen. Nach dem
sehr guten Ergebnis des Vorjahres
könnte das operative Ergebnis leicht
rückläufig sein.

Neue Ergebnischancen hat sich fer-
tiva durch die Erweiterung ihrer Pro-
duktpalette eröffnet: Mit unserem Ko-
operationspartner, der Lanxess AG,
haben wir im vergangenen Jahr ver-
einbart, im Lanxess-Werk Antwerpen
rund 5 Mio. € in den Bau einer neuen
Siebanlage einschließlich der zu-
gehörigen Logistik zu investieren,
durch die fertiva ihren Kunden künf-
tig auch grobkörniges Ammonsulfat
anbieten kann; ein Produkt, für das es
eine große internationale Nachfrage
mit attraktiven Margen gibt. 

Salz: Attraktive Wachstums-
chancen in den „Amerikas“

Meine Damen und Herren,

kommen wir nun zu unserem Salz-
geschäft mit seinem stark gewachse-
nen internationalen Hintergrund.

Für den Geschäftsbereich Salz er-
warten wir in diesem Jahr einen deut-
lichen Anstieg des Umsatzes, der auf
die erstmalig ganzjährige Einbezie-
hung der SPL zurückzuführen ist.
Dieser Einschätzung liegt in Europa
und den USA ein normaler Winter im
vierten Quartal zugrunde.

Aufgrund des starken Absatzrück-
gangs beim europäischen Auftausalz-
geschäft im ersten Quartal dürfte das
operative Ergebnis die konsolidie-
rungsbedingte Umsatzsteigerung
nicht nachbilden können, sondern
spürbar unter dem Vorjahreswert lie-
gen.

SPL hingegen entwickelt sich zu
einer sehr guten Ausgangsbasis für
weitere nachhaltige Ergebnissteige-
rungen. Erst jüngst, Ende April, hat

SPL einen langfristigen Vertrag mit
dem brasilianischen Chemieunterneh-
men Carbocloro abgeschlossen, der
die Lieferung von zusätzlich mehre-
ren hunderttausend Tonnen Industrie-
salz im Jahr vorsieht. Damit treibt
SPL den Ausbau der wetterunabhän-
gigen Produktsegmente mit stetigen
Ergebnisbeiträgen konsequent voran.

Gleichzeitig werden wir die Verla-
dekapazitäten in Chile noch in diesem
Jahr auf rund 10 Mio. Jahrestonnen
verdoppeln. Dies ist ein weiterer
wichtiger Schritt zu attraktiven Zu-
satzgeschäften, um neue Märkte zu
erschließen und um noch ergebnis-
stärker zu werden. 

Entsorgung und Recycling:
Verwertung mit weiterem

Wachstum

Für unseren Geschäftsbereich Ent-
sorgung und Recycling erwarten wir
im Jahr 2007 einen Umsatz auf dem
hohen Niveau des Vorjahres. Unser
Verwertungsgeschäft wird sich positiv
entwickeln, da das Aufkommen von
Rückständen aus der Hausmüllver-
brennung weiter steigt.

Die frühzeitige Erhöhung der Ka-
pazitäten unserer Untertageverwer-
tungsanlagen ermöglicht es uns, am
überdurchschnittlichen Wachstum der
Entsorgung von Rauchgasreinigungs-
rückständen verstärkt teilzunehmen.
In der untertägigen Beseitigung er-
warten wir eine Belebung bei Ausla-
gerungen von Abfällen zur Wertstoff-
rückgewinnung.

Beim Recycling von Aluminium-
salzschlacken gehen wir weiterhin
von einer Vollauslastung unserer Ka-
pazitäten aus. Aufgrund erwarteter
niedrigerer Aluminiumpreise rechnen
wir jedoch mit begrenzten Erlösrück-
gängen in diesem Segment. 

Vor diesem Hintergrund gehen wir
derzeit davon aus, dass das operative
Ergebnis des Geschäftsbereichs das
sehr gute Vorjahresergebnis nicht
ganz erreichen könnte. 

Dienstleistungen und
Handel: Kostenvorteile 

in der Logistik

Im Geschäftsbereich Dienstleistun-
gen und Handel sollten Umsatz und
operatives Ergebnis die guten Vorjah-
reswerte dagegen wieder erreichen
können. 

Die gezielte Ausweitung unseres
Düngemittel-Überseegeschäfts mit
Standard- und Spezialprodukten er-
fordert eine größere Lager- und Verla-
deflexibilität im Hamburger Hafen.
Deshalb erhöhen wir in diesem Jahr
nochmals unsere Umschlagkapazitä-
ten durch die Erweiterung des Lager-
raums am Kalikai der KTG. Die La-
gerkapazität wird um 80.000 auf rund
400.000 t ausgebaut. Damit können
wir unsere Zugverkehre nach Ham-
burg weiter optimieren und bisher
notwendige Auslagerungen an andere
Hafenstandorte, insbesondere Gent
und Antwerpen, vermeiden.

Zur Belieferung der asiatischen
Düngemittelmärkte werden wir auch
in diesem Jahr in hohem Maße ko-
stengünstige Container-Verschiffun-
gen einsetzen und dadurch unsere Lo-
gistikkosten für diese wichtige
Wachstumsregion zumindest stabili-
sieren.

Ausblick für das Gesamtjahr
2007 deutlich angehoben

Meine Damen und Herren, 

lassen Sie mich zusammenfassen:
Wir haben gute Chancen, auch in die-
sem Jahr unseren Wachstumskurs er-
folgreich fortzusetzen. Angesichts
günstiger Rahmenbedingungen für
die Weltwirtschaft sowie auch für die
Agrar- und Düngemittelmärkte haben
wir unseren Ausblick für das Gesamt-
jahr 2007 deutlich angehoben.

Für die Gruppe rechnen wir in die-
sem Jahr mit einer spürbaren Umsatz-
steigerung; diese ist auch begünstigt
durch den Konsolidierungseffekt aus
der erstmalig ganzjährigen Einbezie-
hung der SPL.

Das operative Ergebnis der K+S
Gruppe sollte in den kommenden drei
Quartalen den bisherigen Rückstand
nicht nur aufholen, sondern ebenfalls
spürbar überkompensieren können.
Unser Ausblick berücksichtigt dabei
folgende Prämissen: eine weltweit
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starke Nachfrage nach Kalidüngemit-
teln, ein durchschnittliches Auftau-
salzgeschäft in Europa und Nordame-
rika im vierten Quartal, Energieko-
sten auf dem derzeitigen Niveau so-
wie eine signifikante Reserve im
zweistelligen Millionenbereich für
eventuelle Nachsicherungen im Falle
eines sich weiter abschwächenden
US-Dollars.

Meine Damen und Herren,
wir wollen weiter wachsen – nicht

nur organisch, sondern auch extern.
Akquisitionen und Kooperationen
bleiben daher kurz- und mittelfristige
Zielsetzungen, an denen intensiv ge-
arbeitet wird.

Soweit, meine Damen und Herren,
zum ersten Quartal und den derzeit

erkennbaren Aussichten und Trends
zum Jahresverlauf 2007.

Bau Salzwasserleitung
Neuhof-Hattorf

Nunmehr möchte ich auf zwei The-
men eingehen, die uns schon über
längere Zeit beschäftigen:

Viele von Ihnen werden es in der
Presse verfolgt haben: Zur nachhalti-
gen, umweltverträglichen Entsorgung
salzhaltiger Wässer von der Halde
Neuhof planen wir den Bau einer re-
lativ teuren Rohrleitung zum Standort
Hattorf des Werkes Werra.  

Über dieses Projekt wird bereits
vor der eigentlichen Antragstellung
nicht nur sehr kontrovers diskutiert;
es hat auch unsere Aktionäre Herrn
Haupt aus Detmold sowie Frau und
Herrn Schmidt aus Minden dazu ver-
anlasst, die Nicht-Entlastung von Vor-
stand und Aufsichtsrat für das Ge-
schäftsjahr 2006 – sowie im Falle von
Frau und Herrn Schmidt auch eine
andere Gewinnverwendung – zu be-
antragen. Hier unsere Stellungnahme: 

Für K+S gehören Ökonomie, Öko-
logie und soziale Verantwortung un-
trennbar zusammen:
� Wir nehmen die Sorgen und Äng-

ste unserer Mitbürger und auch von
Interessengruppen sehr ernst.

� Wie viele Industrieunternehmen
können wir auf begrenzte Eingriffe
in die Natur nicht verzichten. Wir

geben viel Geld dafür aus und for-
schen permanent, um die Umwelt-
belastung so gering wie möglich zu
halten. Unser Abwasseraufkommen
haben wir so in den vergangenen
20 Jahren um die Hälfte reduziert. 

� Als Arbeitgeber tragen wir eine
große Verantwortung für viele
Menschen. Wer eine umgehende
weitere Reduzierung der Grenz-
werte fordert, setzt die Kaliproduk-
tion insgesamt – und damit die
Existenz tausender Arbeitsplätze
und Familien – aufs Spiel.

� Darüber hinaus werden erhebliche
gesellschaftliche Beiträge unserer-
seits in Frage gestellt, z.B. große
indirekte Beschäftigungswirkun-
gen für Zulieferer, Behörden,
Schulen etc., Steuereinnahmen für
Bund, Länder und Gemeinden in
Höhe von mehreren hundert Mio.
€ pro Jahr und viele materielle und
immaterielle Leistungen und Wert-
schöpfungen des Unternehmens
und seiner Mitarbeiter im sportli-
chen, kulturellen und sonstigen ge-
sellschaftlichen Bereich.

� All dies muss in eine Güterbewer-
tung und -abwägung einbezogen
werden, bevor Forderungen nach
tiefgreifenden Veränderungen ge-
stellt werden.

� Wir bekennen uns zu unserer Verant-
wortung, eine weitere Abmilderung
der Grenzbelastung zu erforschen
und zu erreichen. Hieran arbeiten
wir intensiv und mit großem finanzi-
ellem Aufwand – Jahr für Jahr.

� Die Dividende hingegen ist die
Teilhabe der Aktionäre am Erfolg
des Unternehmens, nachdem be-
reits sämtliche Erträge, aber auch
Aufwendungen einschließlich jener
zur Umweltschutzvorsorge berück-
sichtigt wurden. Aus diesem Grund
hielten wir es im Sinne unserer Ak-
tionäre nicht für richtig und auch
nicht für erforderlich, auf die für
dieses Jahr geplante Dividenden-
ausschüttung zu verzichten und
auch diesen Betrag für die Suche
nach alternativen Entsorgungsstra-
tegien zu verwenden, wie es unsere

Aktionäre Frau und Herr Schmidt
vorgeschlagen haben.

Meine Damen und Herren,

um die Umweltbelastung so gering
wie möglich zu halten, benötigen wir
zuverlässige Rahmendaten für unsere
Arbeit, und dazu gehört auch die Er-
teilung der Baugenehmigung und die
Nutzungserlaubnis für die Salzwas-
serleitung.

Und wir brauchen in Neuhof eine
zeitnahe Entsorgungslösung. Nach
weit fortgeschrittener Prüfung aller
denkbaren Entsorgungsvarianten auch
durch ausgewiesene Fachleute zeich-
net sich deutlich ab: 

Der Bau einer Salzwasserleitung
ist derzeit das bestmögliche Entsor-
gungskonzept. Im Kaliwerk Werra
kann das Salzwasser bei der Herstel-
lung von Spezialdüngemitteln genutzt
werden. Die nach dem Produktions-
prozess dann noch anfallenden
Salzwässer werden im Plattendolomit
versenkt sowie auch im Rahmen der
genehmigten Grenzwerte in die Werra
geleitet, so dass die Salzkonzentration
im Fluss nicht steigt, sich die Gewäs-
sergüte der Werra also nicht ver-
schlechtert.

Alle, die von dem Projekt „Salz-
wasserleitung“ berührt sein könnten,
haben wir frühzeitig und umfassend
über unsere Pläne informiert. Mit Wi-
derständen aus Politik und Gesell-
schaft haben wir uns stets konstruktiv
auseinandergesetzt. Auch damit ha-
ben wir bewiesen, dass es uns nicht
etwa um Kostenvorteile geht, sondern
um eine nachhaltige und von der Ge-
sellschaft akzeptierte Kaliproduktion
in Deutschland.

Und auch künftig wollen wir die
uns möglichen Beiträge leisten, um in
Deutschland – einem Land mit spezi-
ell sehr hohen Umweltanforderungen
– verantwortungsbewusst und von der
Mehrheit der Bürger akzeptiert Berg-
bau betreiben zu können. Unabhängig
von der geplanten Salzwasserleitung
werden wir auch weiterhin intensiv
alle Möglichkeiten für eine längerfri-
stig noch bessere Lösung des Entsor-
gungsproblems prüfen. 
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Energieoptimierung am
Standort Wintershall

Ein weiteres Projekt, das in der
Werra-Region intensiv diskutiert
wird, betrifft unseren Kalistandort
Wintershall: Dort baut die BKB, eine
Tochter der E.ON, ein Müllheizwerk,
das den wesentlichen Teil des Ener-
giebedarfs für den Standort liefern
wird. Die Genehmigung zum Bau der
Anlage wurde im März durch das Re-
gierungspräsidium in Kassel erteilt.

Wir sind davon überzeugt, dass
sich mit diesem innovativen Projekt
vielfältige neue Chancen für die Men-
schen in einer relativ strukturschwa-
chen Region eröffnen:

Der Industriestandort Heringen
bleibt durch die preisgünstigere Ener-
gieversorgung international wettbe-
werbsfähig. Dies stärkt die 4.000 Ar-
beitsplätze in unserem Kaliwerk
Werra. Zusätzlich entstehen mit die-
ser Investition allein in Heringen 50
neue Arbeitsplätze – und auch in der
Umgebung werden viele Unterneh-
men mit zusätzlichen Aufträgen und
Beschäftigung rechnen können. 

Darüber hinaus kann die neue An-
lage das regionale Entsorgungspro-
blem für Hausmüll entschärfen, das
derzeit viele nordhessische Land-
kreise kennen. 

Das neue Müllheizwerk liefert zu-
dem Energie auf hocheffiziente
Weise: in Verbindung mit dem Kraft-
werk Wintershall, das als Kraft-
Wärme-Kopplung-System ausgelegt
ist, erreicht die neue Energieversor-
gung einen deutlich höheren Wir-
kungsgrad als solche Anlagen, die nur
der Stromerzeugung dienen.

Allen Kritikern sei nochmals versi-
chert: Alle Beteiligten – BKB, Regie-
rungspräsidium und K+S – nehmen
die Ängste und Befürchtungen sehr
ernst, denn uns und unseren Mitarbei-
tern sowie deren Familien liegt ein le-
benswertes Werratal ebenfalls am
Herzen!

� Das neue Heizwerk wird deshalb
von BKB mit modernster Filter-
technik ausgestattet, die eine Ge-
fährdung von Mensch und Natur
ausschließt.

� Zudem hat das Regierungspräsi-
dium Kassel in der Genehmigung
für BKB zahlreiche Nebenbestim-
mungen insbesondere im Bereich
Immissionsschutz aufgenommen.
So wurden strenge Emissions-
grenzwerte festgelegt und für die
Schwermetalle Antimon, Nickel
und Cadmium die einzuhaltenden
gesetzlichen Grenzwerte sogar
weiter verschärft. Die Anlage wird
deren Einhaltung sicherstellen.

� Darüber hinaus sind mit der Strom-
und Wärmeerzeugung aus Abfall
(wegen der regenerativen Bestand-
teile im Brennstoff) deutlich gerin-
gere CO2-Emissionen verbunden.
Dies bestätigt sogar Bundesum-
weltminister Gabriel, der dies bei-
spielsweise Ende Januar bei der
Besichtigung einer bereits errichte-
ten BKB-Anlage sehr deutlich zum
Ausdruck gebracht hat.

Meine Damen und Herren,

das Projekt fügt sich ein in ein ver-
antwortungsbewusstes Konzept für
die gesamte Werra-Region. Unser un-
ternehmerisches Motiv war und bleibt
zwar die langfristige Steigerung des
Unternehmenswertes, aber unter
gleichzeitiger strenger Beachtung
ökologischer Standards wie auch der
gebotenen sozialen Verantwortung
und gesellschaftlichen Akzeptanz.
Davon profitieren alle am Unterneh-
men Interessierten und Beteiligten –
die Mitarbeiter, Aktionäre, der Staat
und alle übrigen Partner.

Wert Ihrer K+S 
nachhaltig gestiegen

Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre,

ich meine, Sie haben gute Gründe,
mit der Entwicklung Ihrer K+S in den
vergangenen Jahren einverstanden zu
sein.

Der Kapitalmarkt hat die Stärke
von K+S erkannt – und honoriert un-
sere Entwicklung von einem klassi-
schen Bergbauunternehmen hin zu ei-
nem Spezialisten für Düngemittel,
Pflanzenpflege und Salz eindrucks-
voll:

An der Börse ist unsere Gruppe
mittlerweile mit rund 4 Milliarden
Euro bewertet – dies ist mehr als
zehnmal so viel wie noch am Jahres-
ende 1997.

Wesentliche Bausteine
unseres Erfolges

Meine Damen und Herren,

in wenigen Wochen werde ich den
Vorstandsvorsitz der K+S Aktienge-
sellschaft an meinen Nachfolger Nor-
bert Steiner übergeben. Am Ende
meines heutigen Vortrages möchte ich
daher ein kurzes persönliches Resü-
mee ziehen. 

Für Vieles, was bis heute erreicht
wurde, bildet die Kalifusion 1993 den
Ausgangspunkt. Nur durch diesen
Schritt, der auch verbunden war mit
drastischen Einschnitten, die für alle
Betroffenen sehr schmerzhaft waren,
konnte der angeschlagenen deutschen
Kaliindustrie eine neue Startposition
und den Mitarbeitern eine langfristige
Perspektive eröffnet werden. Dass
sich die harte, geduldige Arbeit ge-
lohnt hat, beweist die Entwicklung,
die wir seitdem genommen haben.
Wir haben der K+S eine neue Gestalt,
ein neues Gesicht gegeben, das Kraft
und Zukunftsfähigkeit ausstrahlt. 

Unser vorrangiges Ziel war stets
die Stärkung unserer internationalen
Wettbewerbsfähigkeit, um im immer
rauer werdenden Wind des globalen
Wettbewerbs bestehen zu können, an-
gemessene Renditen zu erwirtschaf-
ten und unseren Mitarbeitern gute,
zuverlässige Perspektiven zu vermit-
teln. Das ist, wie ich meine, bisher
gut gelungen. 

Doch dies war keineswegs die Sa-
che nur eines Mannes, sondern war
nur gemeinsam mit kompetenten und
engagierten Mitarbeitern und Kolle-
gen möglich. Ihre Fähigkeiten, ihre
Motivation, Leistungsbereitschaft,
Flexibilität und Kreativität sowie ihr
Teamgeist bilden die Grundlage unse-
res Erfolges.

Dazu kommen bergmännische Tu-
genden wie Zuverlässigkeit, Diszi-
plin, Verantwortungsbewusstsein und
Hilfsbereitschaft, die mir sofort be-
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sonders auffielen, als ich vor nunmehr
17 Jahren zur damaligen Kali und
Salz kam. 

Wir alle bei K+S verfolgen ge-
meinsam eine klare Strategie: Wir
entwickeln unser Unternehmen wei-
ter, indem wir unsere Marktpositio-
nen in attraktiven Wachstumssegmen-
ten konsequent ausbauen und uns
neue, zukunftsträchtige Märkte er-
schließen. Dabei schauen wir nicht
nur auf morgen, sondern auch auf
übermorgen. 

Wir wollen unsere Produkte für un-
sere Kunden noch besser machen, de-
ren Nutzen steigern und uns vom
Wettbewerb abheben. Vieles haben
wir erreicht. Wir verfügen über inno-
vative Produkte und ein bedarfsge-
rechtes Leistungsangebot, das in na-
hezu allen Bereichen des täglichen
Lebens Grundlagen für Wachstum
schafft.

Dank unserer jahrzehntelangen Er-
fahrungen und unseres Engagements
ist es uns gelungen, die sich uns bie-
tenden Marktchancen besonders in
den letzten Jahren verstärkt zu nut-
zen.

Dazu haben wir ein kundenorien-
tiertes Vertriebs- und Logistiknetz
aufgebaut, mit dem wir in allen für
uns wichtigen Marktregionen der
Erde präsent sind. Dies gewährleistet
eine effiziente, flexible und terminge-
rechte Versorgung unserer Kunden.

Kontinuierlich arbeiten wir an Ver-
besserungen entlang der gesamten
Wertschöpfungskette. Durch die Opti-
mierung von Strukturen und Prozes-
sen konnten wir Kosten senken, Syn-
ergien nutzen und die Effizienz stei-
gern. Die vielfältigen Vorteile unseres
eng verzahnten Geschäftsmodells ver-
suchen wir konsequent auszuschöp-
fen. 

Ein entscheidender Erfolgsfaktor
war und ist unsere erfolgreiche Inve-

stitions- und Akquisitionspolitik. Wir
haben unsere klassischen Arbeitsge-
biete ausgebaut und neue Aktivitäten
erschlossen, mit denen wir unser Lei-
stungsspektrum markt- und kundeno-
rientiert verbreitert haben. Insgesamt
haben wir seit 1993 über 2,7 Mrd. €
für Investitionen und Akquisitionen
ausgegeben – den überwiegenden Teil
aus dem eigenen Cashflow finanziert. 

Was uns bei alledem besonders
auszeichnet – und was mich auch per-
sönlich stets beeindruckt hat –, ist un-
sere K+S-Unternehmenskultur: Wir
sind ein Unternehmen, dessen Mitar-
beiter und Führungskräfte offen mit-
einander kommunizieren, engagiert
diskutieren und voneinander lernen. 

Grundsätze wie „Mache die Be-
troffenen zu Beteiligten“, „Offen für
das Neue“ wie auch „Derjenige, der
das beste Argument hat, gewinnt,
nicht der Hierarch“ galten stets auch
für mich. Sie stammen nicht alle von
mir, aber sie haben mich überzeugt –
und ich habe versucht, sie mit vorzu-
leben. Unser Führungsverhalten stellt
darauf ab, jeden Mitarbeiter ernst zu
nehmen, und seine Analyse und Wer-
tung zu einer Problemstellung mit
einzubeziehen.

Nicht Hierarchie, sondern Kompe-
tenz, d. h. Wissen und Erfahrung ver-
suchen wir, bei unseren Entscheidun-
gen einzubringen, um unsere K+S
vorausschauend und bestmöglich zum
Erfolg zu führen. 

Seit Jahren pflegen wir einen ver-
trauensvollen Dialog mit den Reprä-
sentanten der Arbeitnehmer, unseren
externen Partnern und den Vertretern
der IG BCE. Nicht das Beharren auf
Standpunkten, sondern geduldiges Er-
läutern und kluge, tragbare Kompro-
misse sind hier die entscheidenden
Erfolgsfaktoren. Zweifelhaftes Bei-
werk oder gar Kungelei gibt es bei
uns nicht.

Und last but not least: Bei uns
herrscht ein offenes, vertrauensvolles
Verhältnis zu unserem Aufsichtsrat,
insbesondere auch zu unserem Auf-
sichtsratsvorsitzenden Herrn Wolf,
der seit 1989 maßgeblich die strategi-
sche Ausrichtung der K+S Gruppe
mit gestaltet und mit beeinflusst hat.
Dies war auch für mich persönlich
ganz wichtig, um unseren Weg in den
vergangenen Jahren so erfolgreich mit
gestalten zu können.

Vielen Dank für 
Ihr Vertrauen!

Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre, sehr geehrte Gäste,

abschließend möchte ich Ihnen
sehr herzlich danken: für Ihr Interesse
an unserem Unternehmen, für Ihre
stets konstruktive und auch kritische
Begleitung und vor allem für Ihr Ver-
trauen! 

Meine Bitte an Sie: Übertragen Sie
dieses Vertrauen in gleichem Maße
auch auf meinen Nachfolger Herrn
Norbert Steiner, der am 1. Juli den
Vorstandsvorsitz übernehmen wird,
und wie bisher auf sein Team im Vor-
stand, auf unsere Führungskräfte und
alle unsere K+S-Mitarbeiter.

Schon jetzt wünsche ich Ihnen, lie-
ber Herr Steiner, alles erdenklich
Gute, insbesondere aber die enga-
gierte Unterstützung unserer erfahre-
nen Mitarbeiter, hervorragende Kolle-
gen im Vorstand – die Sie bereits ha-
ben –, und letztlich auch das Quänt-
chen Glück, das man in den Turbu-
lenzen globaler Märkte braucht, wenn
man anhaltenden Erfolg haben will.

Ich bin sicher, alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der K+S Gruppe
werden Sie unterstützen – und alle
werden wie auch Sie persönlich wei-
terhin mit großem Einsatz daran ar-
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